
379 eitrage ZUTL Kolonial- und Überseegeschichte hrsg. VO.  - Alber-
tını und Heınz Gollwitzer. and

Die eueTe Bısmarck-Forschung mac deutlich, welchem Maße
Bismarck sich VO:  - selinen atgebern bestimmen heß Wiıe ritz Stern, .old
and 1TON: Bismarck an! his er Bleichröder. New ork 1976 (dt Übers.
Berlin hat gleichzeitig Klaus ade 1n der vorliegenden el diese
ese erhärten gesucht

ade hat mi1t großer Mmsicht das weıt verstireufe handschriftliche un!
gedruckte atfer1a. gesammelt. Wenn se1ine Fabri-Bibliographie uch N1ıC
vollständig 1Sst, hätte se1ln Material dazu ausgereicht, den NnierbDau STar-
ker fundieren. dieser ezliehung hat der Verfasser se1ine Möglichkei-
ten HIe ausgeschöpft. Fabris en und Wirken WITd lediglich ıner Sk1iz-

VO.  } Seiten der Untersuchung des Kolonialgedankens vorangestellt,
dem sıiıch abrı vornehmlich 1ın den etzten en selnes Lebens nach selinem
Aussche1den aus dem Dienst der heinischen Mıssıon bis selinem 1891 CI -

folgten ode gewldme hat. ES hat durchaus selinen Wert, seine enk-
schriften analysiert und se1ne Intentionen mit gleichzeitigen Bestrebungen

Zusammenhang gebrac. werden. Die Gestalt T1S soll dabei das Ol0-
nlale Streben welter Krelise des deutschen Burgertums abdecken. Fraglos
hat abrı die nationalen un! sozlalen Ziele, weniıger die wirtschaftliichen
Bemühungen dieser Kreise vertretien können. Die These, abrı weitgehend
Bismarck beein:  ; Ja 1ın ınem festen Verhältnis Z.UI anzler gestanden
habe, wirkt übertrieben Den Nachweis 1st der Verfasser schuldig geblieben.

Wır hätten eine gleichmäßigere Behandlung dileses ıch füur große kirchen-
politische un! nationale Anliegen einsetzenden evangelischen Pfarrers g_
wünscht. Es wiıll uns scheinen, der Mann Friedrich T1 mıit selinen 1de-
alen Bestrebungen un! großen een kurz gekommen ist. Dieses hängt mit der

der Geschichtsforschung eute schon üblichen sozlologischen Methode
ZUSaIMINEN, deren sich der Verfasser bedient. abrı WITrd ‚War 1m politischen
Raum hochgespielt, ber N1C VOI selinen Wurzeln her verstanden und CeI-
klärt Das Werk er be1l aller erkennung beträachtlicher Krgan-
gen
unster obert Stupperich

Kurt Meıer. Der evangelische Kirchenkampmf. Gesamtdarstellung drei
anden and Der amp: die ‚„‚Reichskirche“. and Gescheiterte Neu-
ordnungsversuche 1M Zeichen staatlıcher „„Rechtshilfe“. D 648 und VII, d

NVMiax Niıemeyer Verlag, Halle (Saale) und Vandenhoeck uprecht,
Göttingen, 19

DIie Lıteratur üuber den sogenannten „„Kirchenkampf“ also die eschichte
der TC 1n den Jahren der natıonalsozlalistischen Herrschafit VO  S 1933
bıs 1945 ıst uch für den Fachmann schon fast unübersehbar geworden.
S1e biletet ein vielschichtiges Biıl  Q, auft der einen elte mehr der wenı1ger
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sorgfältige Dokumentationen un! itionen, die das vielfältige und weıt-
verstreute Quellenmaterlal erschließen suchen, ferner respektable sach-
thematische und territorlalgeschichtliche Untersuchungen un schließlich
uch arstellungen, die die ganze Komplexität des Kirchenkampf{es 1n den
.YT1If bekommen und bewerten wollen. Vielfach SiNnd diese 'hbeiten gekenn-
zeichnet Urc einen auffälligen Zug VO.  5 Apologetik und gleichzeitig VO:  -
Polemik SOWI1e VO  - mangelndem Interesse historischen Detaıil un!
wissenschaftlicher Xa  eit; vielmehr stehen bel den Autoren, die oftmals
selbst noch den VO)|  - ihnen geschilderten Ereignissen unmittelbar beteiligt
än die Behauptung un Verlängerung der amaligen kirchenpolitisch-
theologischen Frontstellungen un das Geltendmachen der damals getroffenen
Entscheidungen als Antworten auch auftf die Fragen VO.  - eute 1mMm Vordergrund.

Dıies hat daz geführt, ange 1ıner ebenso umfassenden und
verlässigen, w1ıe uch ıschen esamtdarstellung des Kirchenkampf{fes g-

hat. Der Leipz1iger Kirchenhistoriker Meıer, durch einschlägige
‘'beiten bereıts ausgewlesen, moOchte diese UuC. H} schließen, zumındest
für den Bereich der evangelischen TC. Von seliner auf dreı an! berech-
neten Darstellung liegen als Ergebnis jahrelanger Vorarbeiten und Forschun-
gen zunächst wel ande VOTL, die gleichzeıitig ın der DD  b und 1n der Bun-
desrepublik erschienen S1INd.

Es erscheıint als verfrüht, eın abschließendes rtel. über eın Werk for-
mulhieren, das selbst noch nN1C. abgeschlossen ist; TST der noch 1ın Arbeit be-
findliche and soll, w1ıe orwort ZUIMN ersten and el HAa
trale kirchliche Fragen und theologische Probleme auf dem zeıtgenöOssischen
Hintergrund des Drıtten eiches  L behandeln, „theologische Leitmotive des
deutschchristlichen und bekenntniskirchlichen Bereiches, religionspolitische
und sozloanalytische pekte des Kirchenkampf{fes“ berücksichtigen, kurz
‚„unter dem Vorzeichen ıner systematisch-kritischen Gesamteinschätzung
des Kirchenkampf{fes stehen“

ementsprechend dienen die bislang vorliegenden Teile des Gesamtwerks
vornehmlich der Ausbreitung des Materials, der Nennung VO  5 en, atfen
und Namen, un! der Schilderung des Ablaufs der Ere1igni1sse. Was die Namen
angeht, cheint der Verfasser dabel, selner organisationsgeschichtlichen
Ausrichtung entsprechend, mehr den Personen interessiert se1ln, die
und se1l uch für kürzeste e1t einmal „„offizielle“ kirchenbehoördliche
Funktionen innehatten und Entscheidungen reffen m  en, als denen, die
unter diesen Entscheidungen leiden hatten

Der ausgedehnte Stoff WITrd 1n ınem methodisc glücklichen Satilz ZwWwel-
fach gegliedert: fünf großen bschnitten stellt Meiler dıe Entwicklung
auft gesamtkirchlicher (reichskirchlicher) ene bıs Z.UI nde der Kirchen-
ausschüsse Jahre 1937 dar, wobel der erste, umfangreichere and sinnvoller-
welse mıiıt dem Zusammenbruch der „Eingliederungspolitik“ der bıs 1ın VO.

natıonalsozilalistischen aa gestutzten (Rest-)Reichskirchenreglerung nde
1934 abschließt. Dieser and behandelt, gleichsam als Vorspann, die poli-
tische Stimmungslage 1n der evangelischen Kirche VOTLT 1933, die Religions-
politik der NSDAP der Weımarer Republik (dieser Beitrag War bereıts
anderer Stelle veröffentlicht) und die Entstehung der „„Deutschen Chrısten";
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iınem zweıten Abschnitt die Entwicklung bis ZU. nde des es 1933
und schließlich die ‚„Machtpolitik der Reichskirchenführung und Gegenwehr
der Bekenntnisiront“ den be1lden bschnitten des zweıten Bandes wIrd
die eit bis ZUTr Entstehung des Reichsministeriums für die ırchlichen An-
gelegenheiten un! dann die Ara der Kirchenausschüsse geschildert. Diesem
durchgehend chronologischen Glederungsprinz1ip korrespondieren, jeweils
die Hälfte der beiden ande ausmachend, territorlalgeschichtliche un
ke; für den Bereich Al  re  enNs werden el sowohl die ntwicklungen
der Evangelischen 1ITC. der Altpreußischen Union berücksichtigt (L, 26 2—
UE II) 155—180) als uch die Ere1ign1sse 1n den einzelnen Provinzlalkir-
hen Westfalen 1: 307—315; &. 218—224). Die klare Gliederung des (ze-
samtwerkes un! die zusätzliche Übersicht über die Landes- und Provinzial-
rchen Schluß jeden Bandes ermöglichen dem Leser ıne relativ rasche
Orientierung, WE sich uch gen der üulle der angesprochenen Sach-
fragen bereits für die ersten an neben dem Personenregister uch eın
Sachregister gewünscht a  ©: eın olches ist als Gesamtregister 1M dritten
Band 1n Aussicht gestellt.

Die beiden äande vermitteln eiINe ulle VO.  - Informationen, die Meiıer,
mit Hılfe seliner Le1ipz1iger Mıtarbeıiter, mıiıt großer Akribie den g—

druckten zeitgenöÖssischen Quellen und Aaus der bereits vorliegenden ekun-
därliteratur, ber uch A UuSs der vielfältigen „grauen“ Lıteratur (nur 1ın O0-
graphierter Form vVverbreıteie Darstellungen, ‚„‚Chroniken“ ZUSAMM CN EC-
tragen und aus Befragungen und eigenen Archivstudien erarbeıtet hat. Es
liegt autf der Hand, mıiıt welchen chwilerigkeiten erartıge Recherchen für
ınen 1ın der DD  ,v ansassıgen Wissenschaftler verbunden S1Nd. So ist dem
Verfasser offensichtlich uch N1ıC möglich gewesen, alle einschlägigen west-
deutschen Archive besuchen: gut W1e gar N1C. berücksichtı werden
onNnNnNTie die wichtige Überlieferung Tchiv der EK 1ın Berlin miıt den
Akten des Evangelischen berkirchenrats Eın angel der Gesamtdarstel-
lung Meilers leg ferner darın, die eEUeEeTE 1Leratiur se1t 1971 UL S

satzwelse erwa. ber nicht voll ausgewertet werden onntie. Das ist
bedauerlicher, wei1l damıt uch wichtige NEeUeEe Fragestellungen, die das (:e-
amtbild des Kirchenkampfes nicht unwesentlic veraäandern werden, aus-

geklammert bleiben mußten. So mußte notwendigerweilse die Darstellung
der entscheidenden Wochen Aprıl 1933, denen auft selten der deutschen
Kirchenführung die eichen für die weıtere ntwicklung 1mMm protestantı-
schen Kirchenwesen gestellt wurden, unzureichend ausfallen (L, f.),
weil der Verfasser die wichtigen, VO.:  5 onatihan Yıg entdeckten Dokumente
nicht mit einbeziehen OoNNTIe („Above Partıies“, Oxford 1974; deutsch: „„Über
den Partejen“, ottıingen Fur diese Fragen MUu. neben rıg. uch
auf die ebenfalls 1977 erschienene Darstellung VO.  5 Klaus Scholder: Die Kir-
hen Driıitten Reich, verwliesen werden, die egenüber Meilers Werk e1IN-
fach die NeuerTenNn Forschungsergebnisse vermittelt Diıies gilt ın äahnlicher Weilise
uch für die Kirchenprovınz Westfalen; gibt bel Meiler lediglich ınen kur-
Z  - 1nwels auft die Dissertation VO.  } ernd Hey (L, 309), hne Heys se1t
1974 vorliegende Untersuchungsergebnisse wirklich eingebracht werden
konnten (vgl die Besprechung VO.  - Heys uch 17 wes 6 9 1976,

218—221).
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ber derartige Defizite WwIrd INa  ® Meıler nıcht lasten können, da S1e
einmal mıiıt den Reisebeschränkungen für DDKR-Wissenschaftler, ZU andern
mıiıt dem besonderen Herstellungsverfahren der DD  H zusammenhängen;

W ar der langen Ta zwıschen Abschluß des Manuskripts 1mM Sommer
1979 un! dem Erscheinen der an 1976 offensichtlich 1Ur ganz —

nigen Stellen möglich, notwendige rganzungen anzubringen. ESs ist hoffen,
daß 1M drıtten Band, W1e€e angekündigt, dann uch wirklich die inzwıischen
erschienene Lıteratur eingearbeitet und weltere Ergänzungen und Modifika-
t1ıonen berücksichtigt werden.

Wenn Meılers Gesamtdarstellung aus den genannten en auf der
ınen e1lte den Forschungsstand VO  - Lwa 1970 wlderspiegelt, führt S1e
auf der anderen elte über das hinaus, W as westdeutsche Forschung bisher

eisten imstande War Meıler konnte namlıc die bislang noch nicht aus-
ewerteten un! für westdeutsche Forscher nach W1e€e VOL nıcht zugänglichen
Akten des ehemaligen Reichskirchenministeriums mit den Vorakten des Reıichs-
und Preußischen Kultusministeriums eutschen Zentralarchiv ots-
dam heranzıehen un! diese wichtige Überlieferung erstmalig e1INe
Darstellung des Kirchenkampfes einbringen. Das ist nıcht wichtig für die
C.  erung der onzeptiıon und des Kurses des Ministeriums selbst, sondern
uch fUür die Geschichte einzelner Landesteiue, weil siıch 1n den das Mınıi-
ster1um gelangten Kıngangen die Aktionen der mittleren Instanzen VO.  S ag
und artel darstellen Meilers bschnitten über Westfalen SiInd dann uch
bislang unbekannte Vorgänge finden, W1e die Auseinandersetzungen

die Person Bischof Adlers (: 310) der die esetzung des Provın-
zialkirchenausschusses 1935 H! 200), ferner erichte des Oberpräsidenten
und der Gestapostellen über die Lage 1n der TC (I’ 313)

DIie Diskussion über die arstellung Meılers WITrd jedoch kaum bel der-
artıgen Einzelfragen einsetzen, sondern ‚her bei der n noch
en and erwartenden, 1n den vorliegenden anden jedoch schon S

klıngenden Gesamteinschätzung des Kirchenkampfes. Hıer S1e. Meler offen-
sichtlich 1n dem gemäßigteren Kurs, der größeren Kompromißbereitschaft
und dem polıtisch-kirchenpolitischen Taktieren der lutherischen Landes-
bischöfe Ww1e des westfälischen Prases Karl Koch uch gegenüber den ZWEel1-
fellos vorliegenden ideologischen Herausforderungen durch den National-
Ssozlaliısmus die richtigere wort als 1n dem bewußten, ber weitgehend
doch unpolitisch gemeıinten Konfifirontationskurs der „Tradikalen“ Bekennen-
den TC Ihr wirift Meıler nıcht eın ihre sich äufig außernde transı-
genz VOTL, sondern, schwerwiegender noch, ihre Ambivalenz, IE! Widersprüch-
Lichkeit 1mM Verhalten gegenüber dem nationalsozialistischen aat; S1€e
doch nde 1934 selbst staatliche Rechtshilfe nachgesucht, ‚„die den Al
schen Christen mıit eCc vorgeworfene staatlıche Rückendeckung und Un-
terstutzung‘“ uch für sich selbst erstire un:! amı ‚„dem NS-Staat eine
kirchliche Lehrentscheidung zu(gemutet), die ihrem eigenen ekklesiologischen
sSaiz gemä VO.  5 der iırche selbst vollzogen werden konnte  6 (} 1X)
Der Krıitik kiırchenpolitischen er  en der Bekennenden ITC eNt-
spricht die grundsätzliche Anfrage ihren theologischen Saitz „„Dem
theologischen Wahrheitsanliegen der Bekennenden ITC.  e,; das dahın zielte,
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daß kirchlich-theologische Reflexion bel der ache bleibe, MUu. das bel den
eutschen Christen verfehlt Geltung kommende, ber doch unauigeb-
bare kirchliche Anliegen entsprechen, daß diese ‚Sache‘ ıner Lebenswirk-
Lichkeit werde‘“ (ebd., AI1)

Diese theologische Anfrage das seinerzeit geaußerte Selbstverständnis der
Bekennenden 1rC. un! ihre der bekenntniskirchlichen Hıstoriographie
uch nach 1945 weılıterhin vorherrschende Selbsteinschätzung impliziert als
historisches Urteil über die Bekennende irche, daß uch ihr Verhalten g_
genüber den Herausforderungen durch den Nationalsozialismus nNn1ıC der
eigentlich gebotene politische Wıderstand gewesen 1St, sSsondern uch sS1e
her politisch versagt hat, be1l allem Respekt VOL der atsache, daß VO.  S
allen gesellschaftlichen Instıtutionen eın der Bekennenden TC gelun-
gen WAar, die geforderte Gleichschaltung verweigern, ohne el ZU  —

Öösung gezwungen werden.
die historiographische Konzeption Melers edeute dies, daß die

Geschichte der evangelischen IC 1mM „„Drıitten Reich“ ‚.hben Nn1ıC allein die
Geschichte der Bekennenden TC 1st, sondern ebenso die ihrer kirchen-
politisch-theologischen Kontrahenten, selen die Deutschen Christen, die
zahlenmäßig Ja Nn1C unerheblichen „„Neutralen“ der uch die Kirchenbe-
hörden amıt NAWVA sıch Meıler eWw VO.  5 dem gleichsam elıtaren Satz
der Bekennenden Kirche selbst, ber uch VO.  S der betont marx1istischen (:e-
schichtsschreibung ab Hur die Breıte selner historiographischen Oonzeption
kann dem UftfOr LE dankbar se1n; S1e und die ulle der oliıden Infor-
matıonen geben der Darstellung Melers den harakter 1nNnes Handbuches, das
iıner Welse über die San  Z  Z Komplexität der Geschichte der evangelischen
TC 1M ‚„„‚Dritten Reich“ orlentiert, WI1e€e sıch lange gewünscht hat.
unchen Carsten Nico}aisel}

Berichtigung
Jahrbuch (1977) ist auft 187 » STa des Juristen Tof Dr 9  el

VoNn Campenhausen der Münchner Kirchenhistoriker Tof Dr eorg Kretsch-
mMar n
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